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Dißeintulifdjer ©ägereiuer*
baub. 2ln ber notierten @onn=

tag ben 15. Vooem6er I. 3-
im „Dcßfen" in Vernecf ftatt=
gefunbenen fpauptoerfammlung
beS rßeintalifcßen ©agereioer=

banbeS würbe u. a. aucß fonftatiert, baß fämtticße
fpol^norrcite bei ben SBerfen, in 2Inbetracßt beS bie§=

jährigen fcßlecßten ©efcßäftSgangeS, als überaus groß

ju bejeicßnen feien, nnb baff infolge beffen offenbar eine

ißreiStenbenj nacß unten, für atleé im fommenben 2Bin=

ter sum 33erfe^r gelangenbe ©cßlagßolj, eintreten werbe.

— 3m SBeitern würbe ber Vßunfcß auSgefprocßen, baß
aHeS in ben fpanbel gebrachte Vaußolj, bis fpäteftenS
@nbe Quni, nacß erfolgter äBinterfällung, entrinbet fein
follte; im galle ber llntertaffung biefer 3lrbeit, feien

fowoßl Verfäufer, als aucß bie ftäufer, infolge bebeu=

tenben SJiinberwerteS beS fpoljeS, feßr gefcßäbigt.

©nblicß würbe bie Vereinbarung getroffen, baß fämb
ließe ©ägewerfbeßßer beS fHßeintaleS inSfünftig baS

Vaußolj nur meßt auf Sagerptäßen an faßtbaren
©traßen gelegen, alfo nießt meßt an allen ©den unb

©nben im Sßalbe annehmen werben.

Heber bie Sttftatfateure*
(Äorr.)

3n ben StageSblättern oon ©t. ©allen erfeßien !ürj<=

ließ eine lange ©rflärung eines bortigen 3nftaüationS-
gefcßäfteS, in weldßer biefeS bem ißublifum Hat $u
maeßen fudßt, warum eS bie îenbenjen beS ©t. ®al=
lifdßen 3nftallateurenoerbanbeS nidßt billigen fönne.

®aS ©efcßäft fucßjt namentlicß — jwar nur mit
einigen ben Saien leießt irrefüßrenben faßten — flar
ju maeßen, baß bie ©t. ©aHifcßen VetbanbSpreife übet'
feßt feien; baS ©efeßüft fann fieß aucß bamit nidßt ein'
oerftanben erflären, baß îeine oetbinblidßen ißaufcßaß
Offerten meßr gemaeßt werben foHen.

Dbwoßl icß ïetn ©t. ©altifcßer Qnftallateur bin, oer*
anlaßt midß boeß bie reflamenßafte Oppofition gegen bie

gewerbeförbetnbe 3nfütution ber ©t. ©aüifdßen 3"ftaf'
lateurenoereinigung bie gacßfoEegen unb einen weiteren
©ewerbeftanb barauf ßinjuweifen, wie feßr biefe $arif=
gemeinfdßaften ßeute ein bringenbeS VebütfniS ber fpanb=
werfet geworben finb.

3tn Vaußanbwetfe finb in ben leßten 3aß«n foldße
Sarife gefeßaffen worben, weil bureß bie fdßwere Sîou*

furrenj ganj unßaltbare .Quftcinbe g^gjtreten finb, tnS=

befonbere ßat ber 3nftaüateurenberuf unter biefer unge=
funben iß^^iSrebuftion ju leiben. Vor jeßn Qaßren
fannte man in ber ©eßwetj faum einige ®ußenb ©e=

fcßäfte unferer Vrancße. freute ftnb eS einige ßunbert
girmen, welcße teils als reine 3nftaUationSgefcßäfte,

1}£TOBE*ÜSEIU
WINTFPTHUR

Rheintalischer Sägereiver-
band. An der vorletzten Sonn-
tag den 15. November l. I.
im „Ochsen" in Berneck statt-
gefundenen Hauptversammlung
des rheintalischen Sägereiver-

bandes wurde u. a. auch konstatiert, daß sämtliche
Holzsorräte bei den Werken, in Anbetracht des dies-

jährigen schlechten Geschäftsganges, als überaus groß
zu bezeichnen seien, und daß infolge dessen offenbar eine

Preistendenz nach unten, für alles im kommenden Win-
ter zum Verkehr gelangende Schlagholz, eintreten werde.

— Im Weitern wurde der Wunsch ausgesprochen, daß
alles in den Handel gebrachte Bauholz, bis spätestens
Ende Juni, nach erfolgter Winterfällung, entrindet sein

sollte; im Falle der Unterlassung dieser Arbeit, seien

sowohl Verkäufer, als auch die Käufer, infolge bedeu-

tenden Minderwertes des Holzes, sehr geschädigt.

Endlich wurde die Vereinbarung getroffen, daß sämt-

liche Sägewerkbefitzer des Rheintales inskünftig das

Bauholz nur mehr auf Lagerplätzen an fahrbaren
Straßen gelegen, also nicht mehr an allen Ecken und

Enden im Walde annehmen werden.

Lleber die Installateure.
(Korr.>

In den Tagesblättern von St. Gallen erschien kürz-
lich eine lange Erklärung eines dortigen Installations-
geschästes, in welcher dieses dem Publikum klar zu
machen sucht, warum es die Tendenzen des St. Gal-
tischen Jnstallateurenverbandes nicht billigen könne.

Das Geschäft sucht namentlich — zwar nur mit
einigen den Laien leicht irreführenden Zahlen — klar
zu machen, daß die St. Gallischen Verbandspreise über-
setzt seien ; das Geschäft kann sich auch damit nicht ein-

verstanden erklären, daß keine verbindlichen Pauschal-
offerten mehr gemacht werden sollen.

Obwohl ich kein St. Gallischer Installateur bin, ver-
anlaßt mich doch die reklamenhaste Opposition gegen die

gewerbefördernde Institution der St. Gallischen Jnstal-
lateurenvereinigung die Fachkollegen und einen weiteren
Gewerbestand darauf hinzuweisen, wie sehr diese Tarif-
gemeinschaften heute ein dringendes Bedürfnis der Hand-
werker geworden sind.

Im Bauhandwerke sind in den letzten Jahren solche

Tarife geschaffen worden, weil durch die schwere Kon-
kurrenz ganz unhaltbare Zustände eingetreten sind, ins-
besondere hat der Jnstallateurenberuf unter dieser unge-
funden Preisreduktion zu leiden. Vor zehn Jahren
kannte man in der Schweiz kaum einige Dutzend Ge-
schäfte unserer Branche. Heute sind es einige hundert
Firmen, welche teils als reine Jnftallationsgeschäfte,
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teifê al§ folc^e mit çtemifc^tert betrieben geführt roerben.
Öeber ©pergier ober ©cbloffer, gelegentlich auc| Schreibet,
fogar Söder rooßen SBaffer» unb ©asleitungen uttb fani»
täre Apparate montteren fönnen. ©olcbe Seute fiiib e§,

roelcbe fdjabigenb auf unferen Setuf einmieten. ©ehr
fcblimm fiefjt e§ oietfach bei Saufcbaleingaben au§. ®urct)
bie @a<buntenntni§ biefer Sonturrenten finb ^3reiêbif=
ferenjen bi§ ju 50 % feine ©ettenbeit. ®te oermeintlicb
bißigen Saufcbatübernabmen geben geroöbnlicb auf Soften
ber ©olibität ber ju teifienben 3Irbeit. ®iefe Sered)»
nung§art ift für bie Saubetren feine ©rfparnté, fie
bilbet nur eine Sequem liebfeit für ben Unternehmer unb
bie Sauleitung. 2Iuf Setlangen fteüt }ebe§ beffere 3"'
fiaßationSgefcbäft projette mit Softenberecbnungen qratté
auf. Sei ^nftaüation§arbeiten oatiieren bie greife ber
Apparate mie ber Seitungen febr, je nadb einfacherer ober
reicherer 2Iu§fübrung unb Qualität ber Apparate. 2lu§
biefen ©rünben famen bie 3nftaßation§gefcbäfte baju,
im $ntereffe einer reeßen Sonfurren* non Saufcbalüber»
nahmen abjufeben unb auf Sluêmafj ber Arbeiten ju
bringen.

2Bir flehen mit biefer Seftrebung nicht aßein ba.
2)er ©ebroetjerifebe Saumeifteroerbanb ift j. S. jum
gleichen ©runbfatj gefommen. 2Bir roerben auch non
Sebötben unb SIrdbiteften unterftütjt. ©o haben unfere
Sunbelbebörben, rote auch eine Slnjabl fantonaler Se=

börben in ihren Serträgen unb Sorfcbriften bie Seftim«
mung aufgenommen, baf? aße SIrbeiten — foroeti e§

beren 2lrt juläfjt — auf Sacbmafj *u oergeben feien.
©ehr nadbabmen§roert ift ba§ Sorgeben ber Sau«

bireftion non Safel=©tabt. ®iefe bat für bie Sauarbeiten
in Setbinbung mit ben Saubanbroerfern einen ïatif
aufgefteßt, nach roelcbem bie Arbeiten berechnet roerben.
SBir entnehmen bemfelben einige Safttionen unferer
Srancbe unb jroar:

®a§ unb ffiafferleitungen (infl. Sobrbafen,
ohne Serblnbungêftûcîe) :

Sobre non %" 'Vi" 7." 1" »/«" diam.
febroarj St. 1.50 1.75 2.10 2.60 3.25 pet m.
galnanifiert „ 1.80 2.25 2.70 3.60 4.50 „ „

Sei Seitungen unter 20 m roirb ber îagtobn ejtra
beregnet.

®ie ®a§= unb SEßafferroerfe ber ©tabt Zürich haben
folgenben ïarif, roeldber ebenfaß§ nom $nftaßateuren»
netbanb be§ SantonS Süricb aufgenommen rourbe unb
unter ben Sormalpreifen auch im ©ebroeijerifeben Sau»
falenber ftebt :

Sobre non 7«" 7«" 7*" 1" 7*" diam.
febroarj gr. 1.10 1.40 1.80 2.40 3.10 per m.
galnanifiert „ 1.30 1.60 2.10 2.70 3.50 „ „

Sidbt jebem |janbroerfer geftattet feine Sermögens«
läge, bie ©efebäfte ohne Sücfficfjt auf ejiftenjfäbige Steife
ju betreiben roie ber non Fortuna fo reich bebaute
©t. ©afler» outfiber.

@3 ift roitflieb ju bebauern, bafj gerabe ein größeres
©efebäft fieb bem Serbanbe nicht anfcbliefjen miß, finb
boeb beffen Argumente feineêroegâ fiicbbaltig, inbem bie
©t. ©aflifeben Sarifpreife aße fieb niebriger fteßen al§
oben angeführte Infame.

®ie ©t. ©aßifdben Qnftaßateure ftnb nicht bie ein«

jigen, roeldbe für ihre guten 2lbfi<bten berartige @nt=

täufdjungen non ihren Soßegen erfahren müffen, audb
an anbern Drten gibt eé immer roteber ^anbroetfer, bie
burdb eine ©onberfteßung fieb burch Stetsunterbietungen
Sorteile ju fiebern fueben, roa§ boeb ftetS ein ißopale§
Sorgeben fein roirb, nicht nur gegenüber ben Soflegen,
fonbetn auch gegenüber ben Sunben, roelcb lectern fie
nur ben geringem Steifen entfprecbenbe ülrbeit liefern
fönnen.
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teils als solche mit gemischten Betrieben geführt werden.
Jeder Spengler oder Schlosser, gelegentlich auch Schreiber,
sogar Bäcker wollen Wasser- und Gasleitungen und sani-
täre Apparate montieren können. Solche Leute sind es,
welche schädigend auf unseren Beruf einwirken. Sehr
schlimm sieht es vielfach bei Pauschaleingaben aus. Durch
die Sachunkenntnis dieser Konkurrenten sind Preisdif-
ferenzen bis zu 50 °/o keine Seltenheit. Die vermeintlich
billigen Pauschalübernahmen gehen gewöhnlich auf Kosten
der Solidität der zu leistenden Arbeit. Diese Berech-
nungsart ist für die Bauherren keine Ersparnis, sie

bildet nur eine Bequemlichkeit für den Unternehmer und
die Bauleitung. Auf Verlangen stellt jedes bessere In-
stallationsgeschäft Projekte mit Kostenberechnungen gratis
auf. Bei Jnstallationsarbeiten variieren die Preise der
Apparate wie der Leitungen sehr, je nach einfacherer oder
reicherer Ausführung und Qualität der Apparate. Aus
diesen Gründen kamen die Jnstallationsgeschäste dazu,
im Interesse einer reellen Konkurrenz von Pauschalüber-
nahmen abzusehen und auf Ausmaß der Arbeiten zu
dringen.

Wir stehen mit dieser Bestrebung nicht allein da.
Der Schweizerische Baumeifterverband ist z. B. zum
gleichen Grundsatz gekommen. Wir werden auch von
Behörden und Architekten unterstützt. So haben unsere
Bundesbehörden, wie auch eine Anzahl kantonaler Be-
hörden in ihren Verträgen und Vorschriften die Bestim-
mung aufgenommen, daß alle Arbeiten — soweit es

deren Art zuläßt — auf Nachmaß zu vergeben seien.

Sehr nachahmenswert ist das Vorgehen der Bau-
direktion von Basel-Stadt. Diese hat für die Bauarbeiten
in Verbindung mit den Bauhandwerkern einen Tarif
ausgestellt, nach welchem die Arbeiten berechnet werden.
Wir entnehmen demselben einige Positionen unserer
Branche und zwar:

Gas- und Wasserleitungen (inkl. Rohrhaken,
ohne Verbindungsstücke) :

Rohre von °/s" 1" V'" àm.
schwarz Fr. 1.50 1.75 2.10 2.60 3.25 per m.
galvanisiert „ 1.80 2.25 2.70 3.60 4.50 „ „

Bei Leitungen unter 20 m wird der Taglohn extra
berechnet.

Die Gas- und Wasserwerke der Stadt Zürich haben
folgenden Tarif, welcher ebenfalls vom Installateuren-
verband des Kantons Zürich aufgenommen wurde und
unter den Normalpreisen auch im Schweizerischen Bau-
kalender steht:
Rohre von V«" 1" àm.
schwarz Fr. 1.10 1.40 1.80 2.40 3.10 per m.
galvanisiert 1.30 1.60 2.10 2.70 3.50

Nicht jedem Handwerker gestattet seine Vermögens-
läge, die Geschäfte ohne Rücksicht auf existenzfähige Preise
zu betreiben wie der von Fortuna so reich bedachte
St. Galler-outsider.

Es ist wirklich zu bedauern, daß gerade ein größeres
Geschäft sich dem Verbände nicht anschließen will, sind
doch dessen Argumente keineswegs stichhaltig, indem die
St. Gallischen Tarifpreise alle sich niedriger stellen als
oben angeführte Ansätze.

Die St. Gallischen Installateure sind nicht die ein-
zigen, welche für ihre guten Absichten derartige Ent-
täuschungen von ihren Kollegen erfahren müssen, auch
an andern Orten gibt es immer wieder Handwerker, die
durch eine Sonderstellung sich durch Preisunterbietungen
Vorteile zu sichern suchen, was doch stets ein illoyales
Vorgehen sein wird, nicht nur gegenüber den Kollegen,
sondern auch gegenüber den Kunden, welch letztern sie

nur den geringern Preisen entsprechende Arbeit liefern
können.
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Die ©efßäfte jum ©intritt irt einen Setbanb ju
jroingen ift fßroer burßfüßrbar. Staßregelungen raie
fte bie ©t. ©aÜifßen Kollegen angeroanbt haben, führen
fßroerliß jum 3^le, baS befte Sîittel roäre, roenn bas
fonfumierenbe Publiîum felbfi folc^e renitente ©efßäfte
botjEottieren roürbe. ©S hat hierin ein Sürgermeifter
einer tleinen, beutfßen ©tabt baS Sorbilb gegeben. Sei
ber ©röffnung ber ©ubmiffionen ber anroefenben £anb=
werter Ratten fiß fo enorme PreiSbifferenjen gezeigt,
baß er barüber fefjr aufgebraßt rourbe unb bie Seute

furjer fpanb toieber ßeimfßicfte unb ißnen befahl, etne

gemeinfame Seßnung aufjuftellen unb bann mit einer
forreîten Offerte roteber ju tommen. @r roünfße ben

§anbroerfer nißt als Settier, fonbern als einen foliben,
jaßlungSfäßigen Sürger oor fiß ju feßen.

An gaßjettfßriften roirb immer unb immer toieber
gefßrteben, baff man Serbänbe jur Hebung bes @eroerbe=

ftanbeS bilben foil. @S fönnen fiß Sorftänbe öfters
aber noß fo oiel Stühe geben, fie bringen eine Hlnjaßl
©tarrtöpßger boß nißt in ihre Serbänbe. llnb ben=

noß oerfolgen biefe Serbänbe ja nur gemeinnützige oolfS*
roirtfßaftliße A^le. ©erabe jetzt toirb u. a. in ben
Serbänben auß bie Silbung oon ßanbroerferfßulen mit
gaßteßrroerfftätten angeftrebt ; geroiß toerben folße An=
ftitutionen gerabe für unfern Seruf oon großem Sutten
fein, fie forbern aber öfonomifße unb moratifße Opfer
unb baher baS ßufammentoirfen aller Sleifter.

SBenn biefe feilen baju bienen, bie burß baS

©t. ©aHertnferat entftanbenen Serbäßtigungen ju heben
unb bie gaßfoHegen aufmuntert, feft an ßren SerbanbS=
grunbfätjen ju halten, toie auß Seraniaffung ju fein,
baß ftß bte noß ben Serbänben fern fleßenben, ein=

fißtigen Kollegen biefen anfßließen, fo ift ßr Amect
erreißt. ©in QnfiaHateur.

Hllflemeines Bauwesen.
SBnfferoerforguug ©täfa. An ber ©emelnbeoerfamm^

lung oom 22. Kooember befßloß ©täfa mit 316 gegen
26 ©timmen, fiß am ©olbinger Sßaffertoer! mit Hlb*

nähme oon 600 Stmuten titern ju beteiligen. Da fiß
für bie 4000 I nißt genügenb Abnehmer finben, muß
©täfa noß 303 Ueberliter taufen, bie runb 100,000 gr.
toften. DaS SBert toirb bie ©emeinbe auf 760,000 gr.
ju flehen tommen, in toelßer Summe ein Seitrag oon
210,000 gr. für ben Slnfauf oon feßS Prioatroaffer*
leitungen inbegriffen ift. @S roirb eine ©teuererßöhung
um 17oo nötig toerben, um bie alljä^rliße Steßrbelaftung
um 18,000 gr. auS ber ©emeinbetaffe becten ju tonnen.
DaS fppbrantennetz foil burß ©rftellung oon 115 Dber^

flurßpbranten ausgebaut toerben.

Sllpitte Söafferleitung. Diefer Dage rourbe auf bem
2344 m höh"* KeHetjoß bei ©ßroaj im ïirol eine

SBafferteitung aufgeführt, bie in ihrer Hirt einjig bafteht.
Die Seitung muß bie neue KellerjoßSßütte ber Hllpero
oereinSfettion ©ßroaj mit SQBaffer oetforgen unb befinbet

fiß 360 m tiefer als bie §ütte. @s erregte anfangs
bei gaßleuten große Ameifel, ob es gelingen roerbe, baS

SBaffer mit einem einzigen ©toßroibber auf 360 m £öße

ju treiben. DaS 2Berf ift jeboß oollftänbig gelungen.
Da hier im SBibber unb in ber unteren Soßrleitung
ein tonftanter Druct oon 36 Hltmofpßären — ohne bte

©toßfßroanfungen — auftritt, fo mußte auß bei ber

HluSroaßl beS SlaterialS ganj befonbere lufmertfamfeit
oerroenbet toerben. Der SSBibber mit ben Sentilen be=

fleht au§ Kotguß, ber SBinbteffel au§ oerjinntem Kupfer,
baS außen mit ftarten ©ifenreifen gebunben ift. Die
Söhre finb au§ ©tahl mit patentmuffenoerfßraubung.
Hlußerbem mußten bie Söhre mit eifernen ©ßtoellen am

gelfen befeftigt toerben, um burß bie gewaltigen ©töße
be§ SBafferS nißt au§ ber Sage ju tommen.

Sôaffettoçtforgnng unb Kaualifotiott oon SuenoS>2lireS.
(Korr.) Die Serroaltung ber KanalifationS* unb 2Ba[fer=
roerte ber ©tabt SuenoS*ülireS hat bem Sautenminifter
eine auSführliße Dentfßrift oorgelegt, in toelßer ein
i]ßlan entroidelt roirb, um bie Kanalifation unb 3Baffer=
oerforgung beS ganjen ©tabtgebieteS allmähliß auf bie

©röfje beS SebürfniffeS einer oorauSgefefzten fpäteren
Seoölterung oon 4,000,000 ©tnroohner ju bringen.
3unäßft finb Sauten im Koftenbetrage oon jährliß
10,000,000 Dollar Sapier oorgefehen. Die Saufoften
ber in erfter Sinie in Sngriff ju nehmenben SBerte
roerben auf 158,300,000 Dollar beziffert, roooon bie

größten Saften oon 21,200,000 Dollar auf bte SBaffer--
fitter, 12,500,000 Dollar auf bte ^oßreferooire in ©a=
ballito unb Sitta Deooto, unb 35,800,000 Dollar auf
bie Ktoaten entfallen; ber Seft entfällt größtenteils auf
bie örtlißen Anleitungen ber SBafferröhren bejro. Sb=

flußtanäle in ben einzelnen Diftritten. Um bie ganje
Slnlage in fpäterer Aeit bis auf baS SebürfniS einer
Seoölterung oon 4,000,000 ©inrooßner ju erroeitern,
roürben aber außerbem noß anbere Snlagen im Sau=
roerte oon 165,200,000 DoQar nottoenbig fein, fo baß
ber oollfiänbige 3luSbau bis ju bem Aeitpunfte, in roelßem
bie ©tabt ihre gegenwärtige Seoölterung oeroierfaßt
hätte, runb 323,500,000 Dollar erforbern roürbe.

permanente Sßießanlage in Sern. Sonntag oor=
mittags begaben fiß bie Herren Dberft AmialU/ Oberft
^»ellmüller, Dberft Sigler, Dberftlieutenant Sabertfßer,
Siajor ^äffig, foroie Sertreter ber SeiftgefeHfßaften oom
Klattenhof, ber ©ßönau unb fpoßigen, ber ©ßüßero
gefeüfßaften oon SBabern, ©ßönegg, ÇoUigen, beS Unter=

offijierSoereinS, 2C., naß bem „©piegel" am ©urten,
um Slugenfßetn ju neßmen, ob fiß auf biefem platze
nißt eine permanente ©ßießanlage einrißten ließe. Saß
grünblißer Sefißtigung ber ©egenb fanb eine Sefpre=
ßung ftatt. Klan roar allgemein ber Slnfißt, baß fiß
ber „©piegel" für eine permanente ©ßießanlage auf
300 unb 400 m Diftanj feßr gut eignen roürbe unb
beSßalb ber ©ßießplat) für baS näßfte etbgenöffifße
©ßüßenfeft feßr rooßl bortßin oerlegt roerben tonnte.
Die leitenben Perfönlißfeiten roerben noß pläne oon
ben ©ßießanlagen in Aütiß unö Safel tommen laffen,
um ju einem enbgültigen ©ntfßluß ju tommen.

©traßen=Profeft Dberrtet=2tppenjeH. ©egenüber bem

Hintrage beS ft. galltfßen SegierungSrateS an ben ©roßen
Sat, eS fei bie HluSfüßrung beS ©traßenprojetteS Dber=
rlet=@ggerftanben=2lppenjell wie biejenige beS projettes
Klüßlrüti=gifßingen bis jum Acß« 1914 ju oerfßteben,
roirb in einer ©infenbung ber „Sßeintal. SoItSjeitung"
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Die Geschäfte zum Eintritt in einen Verband zu
zwingen ist schwer durchführbar. Maßregelungen wie
sie die St. Gallischen Kollegen angewandt haben, führen
schwerlich zum Ziele, das beste Mittel wäre, wenn das
konsumierende Publikum selbst solche renitente Geschäfte
boykottieren würde. Es hat hierin ein Bürgermeister
einer kleinen, deutschen Stadt das Vorbild gegeben. Bei
der Eröffnung der Submissionen der anwesenden Hand-
werker hatten sich so enorme Preisdifferenzen gezeigt,
daß er darüber sehr aufgebracht wurde und die Leute
kurzer Hand wieder heimschickte und ihnen befahl, eine

gemeinsame Rechnung aufzustellen und dann mit einer
korrekten Offerte wieder zu kommen. Er wünsche den

Handwerker nicht als Bettler, sondern als einen soliden,
zahlungsfähigen Bürger vor sich zu sehen.

In Fachzeitschriften wird immer und immer wieder
geschrieben, daß man Verbände zur Hebung des Gewerbe-
standes bilden soll. Es können sich Vorstände öfters
aber noch so viel Mühe geben, sie bringen eine Anzahl
Starrköpfiger doch nicht in ihre Verbände. Und den-
noch verfolgen diese Verbände ja nur gemeinnützige volks-
wirtschaftliche Ziele. Gerade jetzt wird u. a. in den
Verbänden auch die Bildung von Handwerkerschulen mit
Fachlehrwerkstätten angestrebt; gewiß werden solche In-
stitutionen gerade für unsern Beruf von großem Nutzen
fein, sie fordern aber ökonomische und moralische Opfer
und daher das Zusammenwirken aller Meister.

Wenn diese Zeilen dazu dienen, die durch das
St. Gallerinserat entstandenen Verdächtigungen zu heben
und die Fachkollegen aufmuntert, fest an ihren Verbands-
grundsätzen zu halten, wie auch Veranlassung zu sein,
daß sich die noch den Verbänden fern stehenden, ein-
fichtigen Kollegen diesen anschließen, so ist ihr Zweck
erreicht. Ein Installateur.

Allgemeine» van«e;e>.
Wasserversorgung Stäfa. In der Gemeindeversamm-

lung vom 22. November beschloß Stäfa mit 316 gegen
26 Stimmen, sich am Goldinger Wasserwerk mit Ab-
nähme von 600 Minutenlitern zu beteiligen. Da sich

für die 4000 I nicht genügend Abnehmer finden, muß
Stäfa noch 303 Ueberliter kaufen, die rund 100,000 Fr.
kosten. Das Werk wird die Gemeinde auf 760,000 Fr.
zu stehen kommen, in welcher Summe ein Beitrag von
210,000 Fr. für den Ankauf von sechs Privatwasfer-
leitungen inbegriffen ist. Es wird eine Steuererhöhung
um 1 °/oo nötig werden, um die alljährliche Mehrbelastung
um 18,000 Fr. aus der Gemeindekasse decken zu können.

Das Hydrantennetz soll durch Erstellung von 116 Ober-
flurhydranten ausgebaut werden.

Alpine Wasserleitung. Dieser Tage wurde auf dem
2344 m hohen Kellerjoch bei Schwaz im Tirol eine

Wasserleitung ausgeführt, die in ihrer Art einzig dasteht.
Die Leitung muß die neue Kellerjochshütte der Alpen-
Vereinssektion Schwaz mit Wasser versorgen und befindet
sich 360 m tiefer als die Hütte. Es erregte anfangs
bei Fachleuten große Zweifel, ob es gelingen werde, das

Wasser mit einem einzigen Stoßwidder auf 360 m Höhe
zu treiben. Das Werk ist jedoch vollständig gelungen.
Da hier im Widder und in der unteren Rohrleitung
ein konstanter Druck von 36 Atmosphären — ohne die

Stoßschwankunqen — auftritt, so mußte auch bei der

Auswahl des Materials ganz besondere Aufmerksamkeit
verwendet werden. Der Widder mit den Ventilen be-

steht aus Rotguß, der Windkessel aus verzinntem Kupfer,
das außen mit starken Eisenreifen gebunden ist. Die
Rohre sind aus Stahl mit Patentmuffenverschraubung.
Außerdem mußten die Rohre mit eisernen Schwellen am

Felsen befestigt werden, um durch die gewaltigen Stöße
des Wassers nicht aus der Lage zu kommen.

Wasserversorgung und Kanalisation von Buenos-Aires.
(Korr.) Die Verwaltung der Kanalisations- und Wasser-
werke der Stadt Buenos-Aires hat dem Bautenminister
eine ausführliche Denkschrift vorgelegt, in welcher ein
Plan entwickelt wird, um die Kanalisation und Wasser-
Versorgung des ganzen Stadtgebietes allmählich auf die

Größe des Bedürfnisses einer vorausgesetzten späteren
Bevölkerung von 4,000,000 Einwohner zu bringen.
Zunächst sind Bauten im Kostenbetrage von jährlich
10,000,000 Dollar Papier vorgesehen. Die Baukosten
der in erster Linie in Angriff zu nehmenden Werke
werden auf 158,300,000 Dollar beziffert, wovon die

größten Posten von 21,200,000 Dollar auf die Wasser-
filter, 12,500,000 Dollar auf die Hochreservoire in Ca-
ballito und Villa Devoto, und 35,800,000 Dollar auf
die Kloaken entfallen; der Rest entfällt größtenteils aus
die örtlichen Zuleitungen der Wasserröhren bezw. Ab-
flußkanäle in den einzelnen Distrikten. Um die ganze
Anlage in späterer Zeit bis auf das Bedürfnis einer
Bevölkerung von 4,000,000 Einwohner zu erweitern,
würden aber außerdem noch andere Anlagen im Bau-
werte von 165,200,000 Dollar notwendig sein, so daß
der vollständige Ausbau bis zu dem Zeitpunkte, in welchem
die Stadt ihre gegenwärtige Bevölkerung vervierfacht
hätte, rund 323,500,000 Dollar erfordern würde.

Permanente Schießanlage in Bern. Sonntag vor-
mittags begaben sich die Herren Oberst Zwicky, Oberst
Hellmüller, Oberst Bigler, Oberstlieutenant Badertscher,
Major Hässig, sowie Vertreter der Leistgesellschaften vom
Mattenhof, der Schönau und Holligen, der Schützen-
gesellschaften von Wabern, Schönegg, Holligen, des Unter-
offiziersvereins, :c., nach dem „Spiegel" am Gurten,
um Augenschein zu nehmen, ob sich auf diesem Platze
nicht eine permanente Schteßanlage einrichten ließe. Nach
gründlicher Besichtigung der Gegend fand eine Bespre-
chung statt. Man war allgemein der Ansicht, daß sich

der „Spiegel" für eine permanente Schießanlage auf
300 und 400 m Distanz sehr gut eignen würde und
deshalb der Schießplatz für das nächste eidgenössische

Schützenfest sehr wohl dorthin verlegt werden könnte.

Die leitenden Persönlichkeiten werden noch Pläne von
den Schießanlagen in Zürich und Basel kommen lassen,

um zu einem endgültigen Entschluß zu kommen.

Straßen-Projekt Oberriet-Appenzell. Gegenüber dem

Antrage des st. gallischen Regierungsrates an den Großen
Rat, es sei die Ausführung des Straßenprojektes Ober-
riet-Eggerstanden-Appenzell wie diejenige des Projektes
Mühlrüti-Fischingen bis zum Jahre 1914 zu verschieben,
wird in einer Einsendung der „Rheintal. Volkszeitung"
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